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Die Zehende Predig
An dem

iüMn Wonntag naZ dem
Fest der Herl . Drey - Kdmgm .

Innhalt :
Das / von dem höllWen Feind in die

Seelen eingesäete Unkraut der Sünden / unter
den guten Waitzen der Frommen .

Arglistigkeitdes Teussels wird beschrieben . Der böse Feind
wird einer Indianischen Mauß / auch einem gefrässi -
gen wolss ; einem betrogen « » Trojanischen pferd / ab -
sonderlich aber einem arglistigen Lerchen * FLlcklein
verglichen / warum / oder aus wasisrsachrn ^ wird er^
klarr ; von diesem höllisthen Falcken seynd viel from ^
me unschuldige Seelen geflossen worden / dann dieser
Ertz »'Voge ! stelle den Frommen mehrers nach ' als den
Sündern , wiedrcser höllische Vogel zu verjagend

TH E M A .

inimicushomohoc fecit* Matth , i z . 28 .
Daö hat der Feind gethan .

Jeses ist die verschmitzte Arglistigkeit / und der arglistige Nam , :
illSi -i Betrug unsers abgesagten Ertz - Femdes des höllischen

satans / daß er den Menschen mit jemgen Stricken
und Banden einwickelt / mir welchen er desto enger zu -

. t* , rr . . . . .. . . . 1̂ n . . c

werden kan . er oen Menicyen yeimucy » uilceiu- ^ t-
chet und allerseits ausspähet / zu was für einem Wohlgefallen er
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Dr'ezehende predkgllt
geneigt / hernach brauchet er eben solchen Wohlgefallen für ein
Lock- Bißlein / dardurch / gleichwie die unbehutfame Fisch / die vor¬
witzige Vogel / die genäschige wilde Thier gefangen werden / er auch
die unbesonnene Seel anködert / und in semen Gewalt treibet . Es
werden aber die unbehutfame Fisch / die vorwitzige Vögel / die ge¬
näschige wilde Thier / nichl ehender in das Angel - Eisen / in das Zug -
Garn / in die Fall - Strick gebracht / als durch em Schlecker - Biß .
lein ; Das Schlecker - Bißlein aber ist die angebohrne Wollust /

Lencc » mästen Seneca hiervon sagt : Voluptas bonum pecori eil : Der
r ? sr , wolltest ist das Wohlgefallen dem wilden Thier . G ' eicher-

masten da der Mensch in hohen Ehren wäre / und solche nicht ver¬
standen / sondern den wilden Thieren sich gleich gemacht / hal ihme
der leidige Feind zum Lock - B >ßlemden Wollust der wilden Thier
vorgehalten / wohlwiffend / daß kein Angel Essen so spitzig / kein
Garn so betrüglich / kein Fallstrick so gefährlich / als die Begier -
lichkeit / dardurch die Seele aufs engste verstrickt / aufs feste !te ge¬
bunden / aufs starckeste gehalten wird . Massen hernach aus der
Begierlichkeit als einer Mutter -Schooß gebohren wird die Gail -
heit und Unzucht des Fleisches / sambt anderen vielen schwehren
Sünden und Laster - Stucken : O wie schön bekrasttiget meine
Wort der Heil . Pabst Leo : Da er von der Arglistigkeit des hölli-

S Le ^ Ser , sehen Fejnds also redet : Novit hic holhs antiquus ab initio hu -
7 . deNativ rnani generis inimicus , cui illecebras gula ingerat , cui virus

invidia infundat , cui blandimenta luxuria objiciat , cui vana

superbia incitamenta promittat : Novit quem metu oppri¬

mat , & c . Es weiß gar wohl dieser Feind / deralce ^ ernd
des menschlichen Geschlechts / welchetrer mit dem Wollust
drsLrasses angehen solle ; welchem er das Gisse des V7eids
ringt fstn solle ; welchem er mir der schmeichlenden Unzucht
begegnen solle ; welchem er eitle Antreibrmg zur Hossark
versprechen solle ; und welchen er mit der Forche untere
drucken solle / rc . Und seht l heutiges Tags / was hat dieser
gottlose Feind nicht gethan ? wieso ? Ein sorgfältiger Hauß -Vat -
ter hat zur Saat - Zeit guten Saamen auf seinen Acker gesaet ;
als aber seine Bediente / sein Knechr / von schwehrer und harter Ar¬
beit müd / eingeschlaffen / da käme der Feind / und säete Unkraut un¬
ter den Waitz - n / und gienge wieder himveg . Als nun der Wai -
tzen aufwuchst / liesse sich auch das U ' kraut sehen . Da nun die
Knecht dieses gesthen / verwunderten sie sich sehr / sprachen zu dem
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Am fünffk en BOfrntafl riäch der H . z .Rö nig ^ Tag .' iy y
: Domine nonne bonum femen seminasti in ag ^o tuo . unde Mas , * j .

ergo habet Zizania ? HErr hast du nrche gttken Saamrn auf
deinen Ackrr gestet / woher hat er dann vas Unkraue i Der

antwortete Inimicus hom « hoc fecit : Das h rt der Feind kod . c . ; y.
gethan ; Diese Parabel oder Gleichnuß erkiärete Christus selb - & se *
» tu ftjnen liebsten Jüngern mit difen Worten : Der den guten
Saamensäet / dieser ist des Menschen Sohn / benantiichen Chri-
stus ; der Acker ist die Welt / der gute Saamen seynddie Kinder
des Reichs / die Fromme / Tugendsame / GorlJorchkige / ec . Das
Unkraut aber ftynd die schalckhafftige Kinder und Zünder ; Der
Feind aber / der das Unkraut ausgesäet / ist der Teuffel / der höllische
Satan ; Ist die Frag / warumben der böse Feind das Unkraut
nichtgesaet habe unter den Habern / Gersten / Wicken / warumben
unter den guten Waitzen ? Darumben antwortet inein hocherleuch - ,

Sylveria : Die Gersten / Habern / und dergleichen / seyn d ein
Vieh - Futter / ein Futter für die Pftrd / Ochsen / Kühe -Esel / Schaaf/ ^ '
Schwein / rc . durch welche verstanden werden die Sünder / der Wai »
tzen aber ist ein Speiß / welcher auch aufdie Königliche Taffeln auf¬
getragen wird ; Durch den Waitzen seynddie Gute / die Fromme /
die Vollkommene / rc . zu verstehen . Es ist kein Zweiffel / baß nicht
der böse Feind allen insgemein zu schaden suche / doch wendet er grös¬
seren Fleiß an / mit Betrug und listigen Anfechtungen unter seinen
Gewalt die Fromme zu bringen / welches der güldene H . Lehrer Chry - 1 cf»rys« i .
sologus wohlvermercket / da er sagt : Hostis pius ducem ,quam militem
petit .nec obsidet mortuos , sed impugnat viventes ; sic diabolus non
peccatores quaerit capere , quos possidet subjugatos ; sedut justos ca¬
piat , sic laborat : Superseminavit Zizania in medio tritici : ElN Feind
sucht mehrers drn Feld - oder den Rriegs - Obristen / als einen
gemeinen Mlusizuetirer öbern Hauffen zu wer ffen / so wird
« rauch mrr den Todten nicht fechten / sondern mieden Le¬
bendigen ; Also auch der Feind / suchenichtdreGön -
der / dann diese seynd ohne das schon in seinem Gewalt /
sondern den Frommen / den Gerechten stelle er nach >bey die¬
sen sp -rhret erkein Mühe und Fleiss > und bemühet sich Tag
und LTsacht diest zu fällen / und dasUnkraue aller Sund und
Laster in den Acker ihres Herizens hinein zu werffen . Und
dieses liegt mir ob in folgender Predig zu erweisen / dahero arten -
dite ,
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dianische Maus / mit dieser Beyschrifft -
Dormientem in <vadit :

Dem Crocodill setzet zu /
Wann es ist in bester Ruh .

Wann das Crocodill schläfst / da nimmt die Indianische Maus das
Tempo wohl in acht / wagt sich in den Rachen hinein / zerbeiffet dasJngeweid / und nimmt dem Crocodill das Leben . Also verhaltet
sich gegen uns die höllische Maus / oder vielmehr der höllische Maus -
Kopfs : Lurn dormirent homines , venit inimicus : Aisdie Lrurh
in der Ruh und im tieffen Schlaff lagen / ist der Feind kom¬
men / sagt der Evangelische Text : Das ist / wann wir mu :% faul
und träg in dem Dienst GQttes / fetzet uns der höllische Maus-
Kopfs am hefftigsten zu : Dahero ermähnet uns treuhertzig der H.

I . ketr . 5 . Petrus : kratres sobrii eiiote & vigilate , quia ad ' -eria . ius Ve¬tter diabolus tanquam leo rugiens quaerit quem devoret , & c,
Ihr Brüderftyd nüchtern und wacher / dann euer Wider¬
sacher / dlshöHischerNaus / laufchetaufeuch / d- rhvlirjche
kNaus - Ropfflauffer herum / als wie ein brüllender Löw /
suchend / wen er verschlinge / dah / rowachet ; welches alles der

s , A * p * H - Augustinus mit vier Worten andeuten will/ da ersagt und fragt :
iaPse 6f . Vigilat hostis , & tu dormis ? Der Feind wachet ' und du schläftfeste
> ium . lli . Gar recht und wohlkan der böse Feind genennet werden ein die¬

bischer Wolff/ mit dieser Beyschrifft :
eridms Admultas tupa tendit oves , prodetur adunam .

de Der Wolffvergnüget sich / wann er aus der gantzen Heerd / auch
nur ein einiges Schästein erwischt . Also auch der höllische Wolff
wäre vergnügt / da er aus der Apostolischen Versammlung den Ju¬
das / das reudige Schaaf/ in seinen Gewalt gebracht. Also hitzig ist
feine Begierd / uns zu schaden/ daß er keine Mühe / keinen Fleiß nicht
spahret / bald da / bald dort / bald durch diese / bald durch jene Anfech¬
tung / Versuchung / rc . uns zu fallen : Ich lasse den Heil . August ,,

s . August , num wiederum reden / vernehmet seine Wort : Non cessat diabo¬
li» Ius insurgere super nos quotidie , & illudere velle infirmitati , & fragili -

tttinostr3e , deceptionibus , temationibus , & <| uib « scunqus laqueis irre¬
tite ,



Am fönffeett S - n » tag nach der H . z . Röukg --Tag . , ^

cire , cumin terra adhuc vivimus : Es Unterlasset der döst Feind
mchk / uns täglich zu üderfallen / wider uns aufzustehen / uns
mit feinen Betkügungen / Versuchungen / und allerhand
Fallstricken / so lang wir leben / unsere Unmöglichkeit und
Schwachheit auszulachen .

Gar recht und wohl kan dieser böse Feind genennet werden ein Num / iv .
betrogenes Trojanisches Pferd : welches mit Soldaten angefüllt /
dmch wunderlichen Kriegs -List/ die Stadt erobert haben . Mit der¬
gleichen List und listigemBetrug / beschasttiget sich auch der böseFeind /
mimicu5bc >mo .die See ! des Menschens zu bekriegeniviabolus . seynd 8 .mäor .
die Worte des H. Isldor , . quandodecipereq ' ^ mquamqu -erit , prius dir ? . de
naturam uniuscujusque intendit , & inde applicat , unde aptum homi - Summ »
nem ad peccandum inspexerit : Der Leuffel untersucht listig die
Xfatut eines feden Menschen / wie er beschaffen / wann er eis
nen ; u betrügen gestnnee / und alsdann bedient er sich der Ge ,
legenheit wannervermercket daß derMenschzumSandi/
gen geneigt ist.

Ich aber nenne heutiges Tags ^den bösen Feind ein Lerchen - Num . v .Fälcklein . Von diesem Raub - Vögelein wird in dem Adelichm o - nti - r .
Land - Leben des Herrn von Hochberg erzehlet ; daß es eine Falcken - buZenseî
Artansichhabe / undobwohlea es klein von Leib / so ersetzet das ^ " ' ? '
Hertz alles überflüssig . Dieses Vögelein ist schön von Federn /
liebet dm Menschen absonderlich . Wann es einen Waidmanv
zu Roß und Fuß Hunde bey sich führen siehet / denen folget es in
der Höhe mit Himund Wiederstreichen gar artig nach / damit wann
ein Lerchlein aufgejagt wird / sie solches fangen möge. Ja es be¬
kennen die erfahrne Waid -Männer / daß es Schad seye / indeme
dieser Vogel zum Beißen so hart abzurichren / ob er zwar den
Menschen bald gewöhnet . Unterdessen so bald er in dem Feld auf
eine Lerchen geworffen wird / und solche fangt / begibt er sich nicht
aufdieErden / sondern führt meistentheils den Vogel / svbaider
ihn ergriffen / auf einm Baum / und frisft solang / bis er sich hat
ersaltiget . Die Lerchen förchten diesen Vogelungemein / alsozwar /
daß / wann sie diesem gesiderten Lufft -Rauber einmal enrflohen /
sich nicht mehr getrauen über sich zu fliehen / sondern sich ebendee
mit Hand n fangen lassen . Sogar hat man das Exempel / wann
die Lerchlein von gedachten Fälcklein verfolget werden / <" aß sie den
Leuten in die Sack / oder wie sonsten eine Feffnung gefunden / hin¬
ein geflogen / wie sie sich dann aus Forcht in das Wasser gestürtzet /

U i und



Die zchende predigUi
imb im feurigen Bach - Ofen haben verborgen / und also das Lebe »

solches Lerchew-Falcklein ist der verstellte höllische Teuffel :
Dieser gesellt sich auch unter die Leuth / dieser stellet sich auch gantz
freundlich gegen uns / dieser machet sich gantz klein Wann er aber
ein unschuldiges / ein GOtt lobendes liebes Lerchlem ansichtigwird ,
verstehe ein frommes Christen Hertz / einen Tugend - liebenden Men¬
schen / so weiß er daffelbigemit seinen listigen Anfechtungen zu ver¬
folgen / absonderlich wann es sich gar zu frey unter andere Bögst
mischet / und in dem offenen FeldSorgen - loß denLufft schneidet /
und also die Gelegenheit nicht meidet / in welcher es wider alles Ber -
hoffen zu Grund gehet : O wie schön bekrafftiget meine Gedan -

Sulpit , in rken 8everus Lulpbitius mit nachfolgenden Äöorten : Oaernones in .
vitaS .M » .. sidiantur incautis , capiunt nescientes , captos devorant , exaturarique
& ni £puc . non qU eant devoratis : Die höllische Falcken stellen nachdem

nenUnbehutsamen / sie fangen die Unwissende / welche die
Listigkeit und Betrug nicht vorsehen / die Gefangene verzeh¬
ren sie / könnenauch / von solchen / welche sie verschlucket /
und in ihren Gewalt gebracht / nichk erfättiget werden . Da-
hero

Hüt dich liebsLerchelein / der Teuffel ist ein Falck/
Werihmeleichtlich traut / istwohl ein rechterDalck .

Hüte dich du fromme / du unschuldige / duTuqend - iiebende /
du Gottsfürchtige Seel / hüte dich ; der teufflische Falck verlangt/
und sucht nichts anders / als dein Berderben und deinen Unter¬
gang ; Hüte dich liebs Lerchelein / der höllische Seelen - Falck haltet
deinen Untergang / den Verlust deiner Seelen / für seinen Gewing ;
deine Unterdrückung / ist sein Aufnehmen ; dein Leyd / ist ihm ein
Freud / deine Traurigkeit / seine Ergötzlichkeit ; dein Tod / sein Leben ;
sein Haß wrder dich / ist unversöhnlich / sein Zorn unaussprechlich /
und sein Neid wahret ewiglich . Seine Boßheit gibt mit wenigen

s Bern . in aber krafftigen Worten der heil . üernardus zu verstehen : Luinulium
» ed >tat, c aliud et 't desiderium , nullum negotium . nullum studium , nisi perdere

animas nostras : Desim einiges Verlangen ist / si in einiges Ge¬
schafft / seine einige Bemühung / und gleist- unsire Seelen in
da «, Verderben zu stürtzen . Absonderlich aber laurct er auf

S . Clirytbl . die Fromme / sed m justos capiat . stc laborat , also der güldene Chrv -
Ssrm , Cg , sologus > Wir
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Am fünfftLtt Sonntag nach der H . ; Dömg - Tag . 159
' Wir wollen zur Prob schreiten ; wäre dann nicht der David N . vil .
ein frommes / ein unschuldiges / ein GOtt - liebendes Lerchlein ? Ein
Lerchlein wäre der David / welches Tag und Nacht das Lob GOt -
tes gesungen : Bey dem Tag siebenmal : Septies in die laudem Psal , „ St
dixi tibi , auch mitten in der Nacht hat es sich hören lassen : Me - 1 ^4 .
dia nocte surgebam . ad confitendum tibi : J 0 stunde stuf E * d v 634
ZU Mitternacht / dreh ZU loben . Ein Lerchlem wäre der Da¬
vid / nach dem Wunsch und Hertzen GOttes . Ein Lerchlein der
David / dessen Hertz unbefleckt wäre / rein und unschuldig wäre :
Perambulabam in innocentia cordis mei , in medio domus P / al . ioo *
meae : Jcb bin mitten in meinem Hauß / in der Unschuld 2 & 3 *
meines Hertzens herumb gangen . Über das : !^ on propone - Lod . v 4.
Kam ante oculos meos rem injustam : facientes praevaricatio - & f «
nes odivi , non adhaesit mihi cor pravum : delinquentem ä
me malignum non cognoscebam : Detrahentem secreto pro¬
ximo suo , hunc persequebar , & c , Reme ungerechte 0ac $?
habe ich meinen Augen furgesteller ; die Ubereretker habe
ich gehasst . Ein schalckhafftkges Hertz har bey mir nicht
hassten können . Den Loßhaffeigen der sich von mir ent¬
zogen / habe ich nicht können wollen . Der seinen Näch¬
sten heimlich verleumbdet / den habe ich verfolget / rc . Ein
liebes Lerchlein der David / welchem der H . Text das Lob zueignet :
lio quod fecisset David rectum coram oculis Domini , & non declinasset Reg , r§»
ab omnibus , quae praeceperat ei cunctis diebus vitae suae , & c . David **
wäre unsträfflich in allem seinem Lhunund Lassen nicht al¬
lein vor den Äugen der Menschen / so gar leicht zu betrögen
seyn / sondern auch vor denen unvecrügltchen Augen GOk -
ees dessen Gebot har David so unbrechlich gehalten / daß er
memahlen darvon abgewichen ist / alle die Lag seines Le¬
bens .

Und gleichwohlen ist dieses unschuldige / und Tugend - lieben -
de Lerchlein / der David / von dem höllischen Falcken überfortelt / ge -
stossen / gesturtzt / und betrogen worden ! Mercket aufden listigen
Betrug ! Erstlichen ist der unbehutsame David gestürtzet worden
m den Muffiggang : Dann eo tempore , quo solent Reges ad z ' EA' r f *
bella procedere , & c . David autem remansit in Jerusilem , & c .
Au derselbigen Aeit / in welcher die streitbare Lönige pfle¬
gen zum Rrieg / wider ihre Feind i « s Feld zu gehen / rc »
da verbliebe her David zu Jerusalem : Uad hat sich auf sei»

uem
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wem Bett oder Lager der Nachmittags Ruhe bedienet : Das wäre
der erste Betrug : dann

Faul und müffig träg darzu /
Lebte David in der Ruh ;
Frag nicht mehr / woher es komm /
Daß der David nicht mehr fromm f

Der andere Betrug bestünde in dem schändlichen und schädliche«
Vorwitz . David stehet auf von seiner Ruhestatt / und in dem ober «
Saal des Königlichen Hauses gehet t \: spatziren / unversehens aber
erblicket « er ein Weibsbild / welche entblößt sich waschet « :

3 , Viditque mulierem se lavantem erat autem mulier pulchra
* 4 . valde : Und das Weib wäre von ausböndiger Schönheit.

Dieses Weibs - Bild wäre die Bethsabea / ein Ehe -Gemahlin des
Uriä . Das fürwitzige Ansehen aber hat gemacht / daß derunbehut «
same David seinen Fall nicht vorgesehen / dann durch dassteyeund
steche Anschauen hat der arglistige höllische Seelen -Falck / den Da¬
vid in den unverantwortlichen Ehebruch gestürtzct ; seht ! seht ! derje «
nige / der zehen tausend seiner Feindüberwunden / geschlagen , ist durch
den Muffiggang /und durch den Fürwitz überwunden worden ; der «
jenige / welcher allzeit in der Unschuld seines Hertzens gelebt / hat seine
schöne edle Seel mit dem abscheulichen und schändlichen Ehebruch
beflecket ! ,

N, viii. Und das ist die Ursach / daß derDavid / durch seinen eigene «
. Schaden gewitziget / alle fromme und Tugend - liebende Lerchlein /

. ZZ . lo Eeelen / treuhertzig ermähnet : Umere Oominum omnesärnch
eius : Ihr Helirge / ihr Fromme / ihr Gerechte und Unschuld
dr'ge förcheet den HErrn . David will also sagen : Nehmet euch
wohl in acht / 'der Streit / welchen der böse Feind / inimicus homo ,
euch ankündet / ist gefahrlich ; dieser Schalet sucht nichts anders durch
seine listige / betrügerische Anfechtungen / als euch aus der Göttlichen
Gnad in die Ungnad zu stürtzen / als daß er euch den Weg zum Him¬
mel und zur Seligkeit abschneide / als daß er durch diese oderjene
schwehre Sünd in die ewige Verdammnuß euch werffe ; dahero ti¬
mete vominum , die Forcht lasset aus euerem Hertzen nicht abwei¬
chen . Verlasset euch nicht aufeuere eigene Krafften / aufeuere Ver¬
dienst und gute Merck / anfeuere Tugenden und Vollkommenhei¬
ten / sondern seye wachtbar / und mache dich gefasst zum Streit : mit
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Am fünffeen SOfißMg nach der H . z . Rönig - Tag . i€i

steter Erinnerung / was der Heil . 6regohus dir vorgesagt : tssmö 8 . 6rez « r .
quippe ille deceptionis molimina ardentius exquirit , quantö te coelesti iib .7 Lpilt .

patris ardentius inhiare cognoscit : Je Mkhrers du dich beMÜF 54 »hest / und je inbrünstiger du durch gute Werck / durch Buß4
werck und Tugenden den Werg zum himmlischen Vakter /
tand ÄNZvtrektrn dich bemühest / je mehrcr und hefftiger
wird dir der höllische SeeiemLalcL mit aller -erdencklicher
Listigkeit zusetzen ; dahero

Hüt dich liebs Lerchelein / der Teuffel ist einFalck /
Wer ihme leichtlich traut / ist wol ein rechter Dalck .

Wirwollerrweiter mit der Prob gehen / wäre dannulcht ein srom - ^ m ix .
mes / einGOtt - iiebendes Lerchlein Petrus ? Petrus / sageich / diese
Grund - ftste Kirchen -Saul ; Petrus / der obriste Cammerer des Kö¬
nigs aller Königen ; Petrus / der Obristeder streitbaren Kirchen ; Pe-

-trüs / der erkieftne ArostcbFürst ; Petrus / der Ertz -BischoffderGeist-
. ^ lichkeic ; Petrus / der sorgfaltigsteHirtderSchaflein Christi ; Petrus /

der unbewegliche Felsen des allein seelig - machenden Glaubens ; Pe¬
trus / der eifrige Seelen -FischerPetrus / der wahrhafftige Beken-
ner der Gottheit Christi ; Petrus / der gesetzte Richter der Welt ; Pe¬
trus / die helbgläntzende Sonn des geistlichen Firmaments / und Pe¬
trus / dieses fromme und Gott - liebende Lerchlein / hat von dem hölli¬
schen Seelen -Falcken einen starckenStoß bekommen und erlitten /
rviebann ? Petrus hat bey dem letzten heiligen Abendmahl grosse
krvmellen gethan / Leib und Leben für Christo aufzusetzen . Christus
sagte zu ihm : Simon , Simon , ecce Satanas expetivit vos , ut cri - Luc .zi. jr ;
braret sicut triticum : & c . SttllSN / StMdN / der SathaN hat 8c
eurer begehret / damit er euch reuteren oder wannen möchte
wie den wartzen rc . O HErr ! antwortet Petrus : l ' ecum pa -
raws sum ., & in carcerem , & in mortem ire4 Ich bitt bereit Mitdir in den Rercker / und in den Tod zu gchen . Allein sehet i
um GOttes willen / was Petrus / das liebe Lerchlein / von dem
hollljchen Falcken für einen Stoß bekommen ! Petrus sitzet im Vor¬
hat des Hohen -Priesters Caipha / da kommt zu ihme eine schmutzige /
Nichtsnutzige ^ horwartlein / und als sie ihn ersehen / daß er sich bey
dem ,Veuerwarmete / sagte stezu ihme : Lt tu curn JEfu -Galilaeo eras : Matth . ad ,
UnD du wärest auch mieIEsu dem Galiläer bist du nicht auch 7° *
einst seiner Annger ? At ille negavit coram omnibus , dicens : ne¬
scio quid dicis ; Uno er laugneke vor allen / sägend : Ich weißL nicht /
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nicht / was du sagest ; über das hat Petrus diese seine Laugnung
und Veriaugnung- mit einem Schwuhr bekräfftiget / negavitcum

I©i , juramento , quia non novi hominem : Ich fettste chri kstchz.
O gefährlicher Stoß O schwehrer Fall

O ihr Himmel/ verwundert euch über dieseunachtsam -undun ,
bedachtsame Verlaugnungund wer wollte sich auch aus uns nicht
verwunderen / daß die hsll - gläntzende Sonn an demgeisireichen Fjv
mament verfinstert worden ; daß der obriste Cammerer des König al¬
ler Königen / seinem König ist eydbrüchig worden ; daß derObriste der
streitbarenKirchen ist der Unterste worden ; daß der Ertz Bischoff der
Geistlichkeit ; ur Aergernuß gefallen ist ; daß der sorgfältigste Hirt der

> Schastein Christi / feinem liebsten HErrn untreu worden ; daß der
* wahrhafftigeBekennmndLrkenner derGotkheilChristi zu einemLug-

ner worden ; daß der Mitrichter derWelt von einer liederlichcnThor -
Hüterin ist überwunden worden ; daß ein liebes / ftommes / und sonsten
tteues Lerchlein von dem höllischen Falcken ist gefällt worden - Allein /
aus heiligem Fürwitz verlange ich zu wissen / mein Perer / wie hast du ^
es dann übersehen / daß du deinen allerliebsten Meister verlaugnet/
mit welchem du wolltest sterben ? daß du denjenigen verlaug . et wel¬
cher dich aus einem gemeinen Fischer / zu einem Apostel und geheimen
Rath hat erwählet ? Daß du denjenigen verlaugnet / dessen herrliche
Majestät / und Majestätische Herrlichkeit du auf dem glorreichen
Thabors - Berg hast gesehen ? Daß du denjenigen verlaugnet / dessen
Fleisch undBlut kurtz zuvor in dem letztenHeil -Abendmahl hattestge -
noffen ? Mit einem Wort / sage mir mein Peter / wie hastdn dich ver-
sthen / daß du JElum / deinen Vater / deinen HErrn / und deinen grö -
stenGutthäter hast verlaugnet ? DerHeil . Lehrerke4i, ximu8 antwerltt
an statt desPetsrs :Der höllischeFalck undSchalck hat mich durcheilt
boßhafftes Weibsbild geworssen /geworffen und zum Fall gebracht :

8 . Maxim . Fraudis suae vasculum in ostiaria diabolus recognov . t , quia fideles viros
nonnisi per mulierem oppugnare consuevit : Der böst Kelttv / >ui -

üua . *“ micus homo .hae dteThor - Hükerrn ZU stmemInstrl . m - nt ober
Werckzeug gebrauckr : Dann dtestr hölltscte ^ alck / die
Arommc / die Lugeud ^ Lrebende zu sturtzen bedr . n r sieb Der
Werber / und diese seynd das Unkraut / welches der böse Feind miter
den guten Waitzen der frommen Seelen säet . Daher »

Hüt dich liebs Lerchelein / der Trüffel ist ein Falck/
Wer ihme leichtlich traut / ist wol ein rechter Dalck.

Ware
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Ware dann nicht ein frommes / ein tugendfames / einGQtt- r^ um . X.

liebendes Lerchiein der Heil . Paulus ? Paulus / sage ich / welcher
von ^ driano genennet wird : Mundi bilium , & Ecclesiae pulcherrima 5 Adriaa ,
Rosa : «gute schöne Lilie »«Blum der weit / und einewdhl ^ r , p » in
riechende purpur -Rostn der streitenden Rrrchen ; Paulus / £p !{* ad.

sage ich / welcher von Dem Heil . Ephrem genennet wird : Magister rP ‘nsc * Hi ‘
fidei , forma Martyrum , formido daemonum : Ein Lehrmeister z ^ pkre »
des Glaubens / ein Form und Formular der Blut - bespreng - in Text *
ten tNart '- rer / ern Fsrcht und Schrecken drr höUischen Gei¬
ster . Paulus / sage ich / welcher von fihsodoreto genennt wird : Theodor.
Bonitatis Divinae speculum : Ein Spiegel der Göttlichen Gü - in C . Ir¬
rigkeit . Paulus / sage ich / kurtz durchzureden / weichen der Gott - ** * tth .
liche MuNd selbsten genennet hat : Vas eieüionis , ut porter nomen A * 9 * 1 *■
meum coram gentibus , & Reg bus , & filiis Israel : Ein a » S « r -
wähltes Gefäß / würdig meinen Namen ; u tragen vor
den Heiden / vor den Röntgen / und vorden Rindern Israel.
Ein Geschirr aber / ein güldenes Geschirr / als wie der weise Sprach
den frommen Priester Sinwn betitelt hat : Qpasi vas auri solidum , Ecsti .f« . i «
ornatum omni lapide pretioso : 2Uö wie ein Geschirr VdN pv »
rem Gold / das mit allerhand köstlichen Steinen gezieret ist r
Ein solches güldenes mit Edelgesteinen geziertes Geschirr ist auch der
Heil . Paulus : Paulus , ist der Lob- Spruch des Englischen Lehrers / § tw .
fuit vas auri ob sapientiam , solidum ob charitatem , ornatum cae - Expos i»
teris omnibus virtutibus : Paulus ist gewesen ein gnideNkS S -
Geschirr der Weisheit / starck / vest und « dh ! gegründet in l>auh*
der Lieb Gtvttes' und des Nechstens / gezkerer mit allerhand
anderen Lugenden .

Unterdessen diefts Tugend- gezierte und GQtt liebende Lerch ,
lem Paulus / hat von dem höllischen Falcken auch 'Anstoß gelitten/
Nach ftiner selbst - eigenen BckaNNtNuß: Et ne magnitudo revelatio - , . c w , u -
num extollat me , datus est mihi stimulus carnis meae , angelus Sata -
nae , <jui me colaphizet : Damit ich mich nicht Übernehmen
mochre / wegen der hohen Offenbahrungen / ist mir der Sea ,
che ! meines Fleisches gegeben worden / der Engel des Siw
tans / daß er mich mit Fäusten schlage .

Es erbebt sich unter denen Heiligen Lebr -Vattern eine Streit«
^ rag : was Paulus für einen Stachel des Fleisches erlitten habe ?
Der Heil . Anselmus , mit Anselmo der Ehrwürdige Beda , mitBeä »
Seduims , mit Sedulio andere / sepnd der Meynung / durch den

X * Sta -

i
V
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Stachel des Fleisches werden verstanden dieKranckheiten / entwe -
ders ein hefftiger und ewiger Kopff- Schmertzen / oder das ReGn

KJcet ; in im Leib / oder das schmei tzlicheTddagra , wie ldlrceras vermuthet . Hin -
Orat . 30» ^ egen der Heil . Chrysostomus -i mit Chrysostomo Theophylactus , mit

TheopHylacto . Theodoretus , . mit Theodoreto Ambrosius wollen
durch dewStachel des Fleisches verstanden haben die Verfolgun¬
gen und Widerwärtigkeiten / soPau us ausgestandenv von wel¬
chen er selber seinen lieben Corinthern zugeschrieben / daß er gewesen

z , Cor . 7r . seye : In laboribus plurimis , in carceribus abundantius , in plagisfupra

33 . 24 , & modum , in mortibus frequenter ; bl ’fl gCWCfetl ItlVtelfaltU
ger Arbeir ; in Gefängnusten äderflössiger ; in Streichen
über die ¥Qm m Todev - Gefahr zunr öffeern . Über das :
A Judaeis quinquies quadragenas , una minus accepi : Ter virgis caesus
sum , semel lapidatus sum Sic , ... VbN den ĴudeN hgb ich> fünff -
mal viertzig Streich / weniger emenv empfangen ; ich bin
dreimal mit Ruktzengestrichen worden / einmal gestetniger
worden / der Gefahren / so ich zu Wasser und zu Land ausgestan¬
den / dermalen zu geschweigen / halten also oben - angezogene heilige I
Lehrer darvor / des Pauli sein Leiden und Verfolgung seye sein (Ata - ^
chel gewesen . Der mehrere Theil aber der Heil . Lehr -Vatter kommt
in diesem überein / daß dieser Stachel des Fleisches seye gewesen eine
siarcke fleischliche Versuchung und Anfechtung / welche von dem En -

c mm w des Sathans / das ist -/ von des Teuffels seinem Diener / wie Cor -
Epist . 8 . *n£iiUS gloffitet / isterwecket worden -
p * uii . So höre ich wol / so hat auch Paulus / das fromme Lercblein /

von dem höllischen Falckeu Anfechtung erlitten ? so wäre auch Pau¬
lus von demStoßdesSathans nicht befreyet ? JedochistPauius
glüekfteliger / als Petrus / Petrus ist zur Erden gestosten / in die Ver -
laugnung seines liebsten HErrn und Meisters gefallen / Paulus hat
zwar den Stachel der UnreimMt und fleischlichen Btgierlichkeit
empfunden / aber mit seiner ungemeinen Demuth hertzhafft über¬
wunden . So höreich wol / so seynd die Fromme / die Unschuldige /
die Gerechte / die Tugend - liebende liebe Lerchlein / vor dem Anstoß /
vor der Ansechung -/ vor dem Stachel der fleischlichen Begierden gar
nicht sicher ? Nein ! So höre ich wol / so ruhet der böse Feind nicht /
bis er das Unkraut allerhand Sund und Laster / in den guten Wai -
tzen der frommen Seelen / eingesprenget und eingesäet hat ? Nein ! ich

8 Aug« », bekrafftige meine Gedancken mit den krafftigenWorten des H .Vat-
de Tein ^ ' ^ 6 August . Hoc tamen Icitote fratres , also redet dieser Hipponensi -
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sche Brooks : qmach - do .' usrrvnbcr . c ; . . inrios enim
luxurioios , iuperbos , (X-avaros diabolus pet sequi non consuevit , amici
enim sunt sui , & voluntatem ejus semper faciunt : LttbsteBkÜder /
das mSft chr wissen / daß der TeosselallerPdre Fromme t bie
Gute rc . verfolget / die Gerte , Urrzüchttge / Hossärtme ,
Geitzige / unddergieichengrobe » nd grosse -Sünder verfome
er nicht / bann drefe stynd ohnedem seine sreund . weilen sie
allezeit und jederzeit seinen willen erfüllen ; dahero rathe cß
biencd) einmal : ' '

Vor dem Beschluß komme ich noch mit einer Prcb ; wäre dünn Num . xi.
nicht ein ftommes / ein unschuldiges / ein keusches / ein Tugend - lie¬
bendes / ein Gotts - förchtigesLerchlein / nicht allein der fromme /
sondern der heilige Ercmitoder Einsidler Aacobus / dieser / der eitlen simet)n
Welt - Prachtmnd prächtiger Eitelkeit zu entgehen / hat sich in ein ivietapUra .
einöde Wildnuß nicht weit von Porphyrien entlegen / begeben ; r8 ^ , » u , .
in dieser wilden Einöde hat er fünffzehen Iahrin höchster Lebens-
Strengigkeit zugebracht ; - So wenig aber der Rauch vom Feuer/
der Husten im Leib / und die Lieb im Hertzen sich verbergen lasset / so
wenig kundte auch sein heiliger Wandel der Welt verborgen seyn «
Also / daß das Volck von dem Hall und Schall seiner Heiligkeit an¬
getrieben / aus den entlegnisten Enden der benachbarten Länder zu '
ihme sich begeben . Aus diesen hat er viel hartnäckige / unbußsertige
und verstockte Sünder zu wahrerBuß / und bußhaffterLeoens-' Bes-
serung gewendet . DieHwdcn haben durchweine Geist - volleEr -
mahnungen ihre GötzemBilder mit Füssen getretten / und den wah¬
ren lebendigen GOtt reumüthig erkennet . Die Ketzer hat er mit
seinen angeeyftrten Predigen aus der Finsternuß ihres grossen Jrr -
thumbs / zu dem hellen Liecht des wahren allein seeligmachenden Ca -
tholischen Glaubens wiederumb gcführet . Allöieweilen aber Ini¬
micus homo : Derdöse Frmd / derhöliilche Falck / welcher absonder¬
lich denen frommen Lerchlein / und GOkt - liebenden Seelen nach¬
setzet / sich möglichst bemühet das Unkraut der Sünden unter den
guten Waitzen zu werffen ; m !s er gesehen / daß er durch das Tu¬
gend Leben dieses Heilig - mäßigen Ctaußliers vertrieben werde /
hat dieser Seelen - Mörder sich erkühnet / ihne zu verfolgen / hat
also etwelche , gottlose Ketzer angestisstet / diesem ftommen Mann

$ j Fall -
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Fall -Srric? zu legen / tstnb ihme an seiner Strengigkeit undW.
gen Lebens - Wandel verhinderlich zu seyn / oder / so es möglich / m
in das Verderben seiner Seelen zustürtzen / diesem nach ihr böse «
Vornehmen zu bewerckstelligen / haben sie ein unehrbareö gaste «
Weibs -Bild mit zwantzigDucaten bestochen wohl wissende / was
Jhro Lmuienr Hugo der Cardinal von dergleichen Schlep , Sacken

Hugo Car - • Nemlichen : Mulier laqueus venatorum ett , id eil dcemonum,
dm inc . 7 , venantur animas hominum ad mortem & c , DN0 llVeib ist ein
L - cie » ^ agrr - Serick / das i (i der (Leiifflco / welche der Menschen

Seelen zum Lob jagen.
Wohlan der Schluß ist gemacht / die unverschämte Metz

kommt bey dunckel - finsterer Nacht zu derZell / oderClausen / in
welcher der Engel -reme Einsidler wohnete / die unverschämbte
Wölffin klopfft an / mir Bitt hineingelassen zu werden / als aber
der fromme Diener GOttes verweilete / klopfft sie noch hefftiger an /
schreyend / heulend / weinend / bittend : O du Diener GQttcs / sagt«
diese Vettel / ich bitte dich umb die Barmhertzigkeit GOttes willen /
eröffne doch die Thür / damit ich von denen wilden Thieren nicht
zerrissen werde / ich bin ja sowohl mit dem theuren Blut Christi
erlöset / willst du dann / daß ich zu Grund solle gehen in dieser Wüsten
und Wildnuß ? Wo bleibt dann die Liebe gegen dem Nechsten ?
Vor dem Richter , Stuhl GOttes will ich dich anklagen . Der
gottsförchn'ge Mann / die Lieb des Nechstens beobachtend / lasst sich
endlichen überreden / eröffnete die Thür / erlaubete ihr hinein zuge¬
hen / setzte ihr vor Wasser und Brod / sich darmit zu erquicken / er
aber begäbe sich in die innerste Zell allein . Kurtz hernach fienge sie
an zu schreyen / und dm frommen Mann umb Hülff anzurüsten / der
heilige Ensiedler sahe durch das Fenster / ftagte / was dieses Schreyen
bedeute / diese verschalckte Venus -Tochter klagte / daß sie s hr groß
sen Schmertzen in ihrem Hertzen erleide / bitte also demüthig / er
wollte sich doch erbarmen / und das heilige Creutz über sie machen .
Der barmhertzige und waichhertzige Jacob last sich überreden / gehet
aus seiner inneren Zellen heraus / machte ein grosses Feuer auf / setzte
sich zu ihr / nähme ein Oehl / gantz warm / und mit diesem machte er
zum öffteren auf chre Brust das H . Creutz - Zeichen - Da spräche
diese Gailheits - volle Docken : J * prüfe einige Linderung
durch dieses Anstreichen / ich bitte / ou wollest noch länger
darmie anhalten . Er aber / als ein einfältiger Mann / wollte gern
dem Weib behulfflich seyn / besorgte sich . gber anderwerts wegen
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der Gefahr seiner Seelen r Bestriche zwar die Brust des Weibs
mit ger rechten Hand / die lincte Hand aber hielte er über das Feuer,
in di zwey oder drey Stund rang , daß also die Finger verbrennt
herunter fielen ; dieses chate er des höllischen Falcken Arglist z»
vermeiden / damit er Feuer mit Feuer möchte löschen / nemiichm
durch das materialische Feuer / das Venus - Feuer / damit nicht et-
wann ein unreiner fleischlicher Gedancken in sein Hertz möchte ein-
schleichen.

Solche seltzame und unverhoffte Standhafftigkeit dieseshei>
K'gen Manns / als das steche Weib ersehen / gienge sie in sich selb -
ßen / bereuete ihr Vorhaben / failete Lhme zu Füssen , weinet / schreyet
und bekennet / warumben sie anhero kommen / nrinblichen seine
Frommkeit / Vollkommenheit / und Keuschheit zu schwachen rc . Der
fromme Diener GOttes dancketeGOtt vor die Errettung solchem
gr offen Gefahr / unterrichtete das Weibs -Bild in nothwendige »
Glaubens » Puncten / gäbe ihr den -Seegen / und liesse diese von sich
gehen . Er aber hat von GOtr solche grosse Gnad erhalten / daß
er / durch Auflegung seiner Hand / die Teuffel ausgetrieben / daß er
vielen Todr -Krancken die erwünschte Gesundheitercheilet / undvieß
andere Wunder würckete .

Mittler Zeit wurde eines sehr vornehmen Herrn Tochter vow
demTeuffel besessen / diese rüstete immerdar nach diesem heilige »
Mann / welchen sie doch zuvor niemahlen gefthen ; ihre Eltern stag-
ten nach / wo sich doch dieser aufhalte / und als sie endlichen seine
Zellen erreicht / kittete » diese demüthigst / er wolle doch / aus Mit-
Leiden bewegt / den unreinen Geist von ihrer Tochter austreiben / und
als der fromme Mann sein eyffrigesGebett gegen G Ott ausgegost
sen / legte er zugleich seine Hand auf sie / und der höllische Gast musio
durch Göttliche Hülst sein Quartier räumen Demnach nun die
E tern GOtt und seinem . Dimer schuldigsten Danck abgestattet ,
wollten sie ihme drey hundert Ducaten zu einer ^ compens geben ,
welche aber der heilige Mann nicht allein nicht angekommen / son¬
dern das Geld gar nicht hat sehen wollen / sprechend : Es geziemt sich
keines Weegö die Gab GQtkes mit Geld zu bezahlen / sie sollten sol¬
ches Geld den A men austheilen rc . Weilen aber die Eltern besorg¬
ten / es mögte der arge Gast seine vorige Wohnung wiedevumb ein¬
nehmen / derohalben ersuchten sie den Heil . Mann / er wolle doch fo >
gut seyn / und ihre Tochter ein paar Tag bey sich behaltenwelches'
er auch / obwohlen zu seinem höchsten Fall / willigte.

Alleiiy.
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Allein , OUnbehucsamkeitder höllische verfluchte Falck / da

er gesehen / daß diese Tochter allein bey diesem einfältigen / frommen /
unickuldiaen Mann verblieben / bat er diesen mit unreinen Gedan -

fuchungen mir Verbrennung gemer ^panv « « oun / er

jetzo / der ForchtGQttes vergessend / seines vorigensrommen Wan¬

dels uneracht / und alle Reinigkeit in Wind schlagend / schon mei¬

nem so hohen Alter sich von der abscheulichen Gailheit hat überwin¬

den lassen / und also die Sund der Unzucht würcklich mit dieser Toch¬

ter begangen . Nun wäre der Anfang zum Verderben schon ge¬

macht / und wäre nicht genug / sich in ein so grosses Lasier gestürtzt

zu haben / es muste auch das Zweyte beygefügt werden . Der un -

glückseelne Einsidler förchtend / sein begangenes Laster der Un¬

zucht möchte an Tag kommen / was thut er L Aus KleinmüthiM

und Gemühts - Verwirrung / ermordet er die von ihine geschamchte

Personen / beraubet diese der Christlichen Begrabnuß / wirfft den

emseelten .Leib in den vorbey fließenden Fluß / ist also dieses un schul - !

dige Lerchlein / der zuvor fromme und heilige Einsidler von dem hölli¬

schen Falcken / zweymahl hart gestoßen / und zweymahl zum Fall >

kommen . Q GHtt ! O GOtt ! so seynd die Heilige auch nicht

sicher vom Fall .

Dieses aber wäre dem Teuffel noch nicht genug / sondern er

stürtzte Hnnoch besser hinein / wohl gar in die Vezweifflung / be¬

schlösse bey sich wiederumb in die Welt zu kehren / ein weltliches

Leben / und nach der Welt zu leben z allein die unüberwindliche

und unergründlicheLiebe JEsu / welcher ja nicht will den Tod des

Sünders / sondern damit derselbe sich von Hertzcn bekehre und

lebe / -reichete dem Gefallenenseine mildreiche Gnaden - Hand / ihre

von so vielfältigem .Fall wiederumb aufzurichten / verordnete / daß

diesem irrgehenhetn Schafflcin auf dem Weeg nach der Welt ein

frommer Bruder Begegnete / dieser nöthigte ihn / bey ihme einzukeh¬

ren / waschete ihm die Füß / dem Gebrauch nach / setzte ihme vor Eisin

und Trincken . Er aber wollte noch essen noch trincken / er seuff -

hete und schlug ; immerdar auf seine Brust / ja er weinete / daß ein

Zäher den anderen getrieben / und spräche zu dem frommen Bruder :

A <V lasse mich doch meine grobe und grosse Laster / so ich

wider ( 0 (DOD meinen liebsten HErrn dermahlen ktortlos

cren vemstiger / ta ^ rruggertz Witwen
O ^ ^ !- rb - nentrnnhek / da6 / l>bwohlen er vormahlen dergleichen Bsr -

/ oann » uy vrn Js) mf » 1" 11
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schon so grauem Alter / von dem höllischen Faicken hintere
lrstee Worden / erzchlte zugleich den gantzen Verlaustseiner verübten
Miß - Handlungen . ^ . . , , , 4 ,

Der fromme Bruder / da er dergleichen gehöret / hatte er em
hcrtzlkhes Mitleyden mitihme / halfeteihn und küffeteihn / redete ihn
mU SiesenTrost - reichen Worten an : Lieber Bruder sey « nicht
kirrnmüchig . verzweistle nicht ab deinem Heyl / bereue deine
Sünd / deichte dreseibe / und thue Baß / dann der HEre ist unend,
lich barmhertzig / er will uns alle seelig haben . Der Küssende Einstdler
Jacob bedancktesich der geistlichen Lehr / und gierige feines Weg -
weiter fort ; unter Wegs käme er zu einer eingefallenen Hole / darin¬
nen viel verfaulte / verschimmelte Todten - Gebcincr waren / dieselegts
er zusammen an ein Ort / den übrigen Platz behielte er für sich / in die¬
ser Gruben und Hole verschlösse er sich / verharretedafelbsten zehen
Jahr lang in Übung beständiger Büß / redete mit keinem Menschen /
wöchentlich gienge er zweymal heraus / suchte einige Krautlein zusam¬
men für seine Nöthdurfft / und sodann verschlösse er sich wiederuinb /
sagte GOtt demüthigsten Danck / daß er ihn wiederumb in Gnaden
auf- und angenommen / übte so grosie / so innerlich - als äußerliche Büß »
Werck / daß diese nicht können beschrieben werden / sondern GOtt al¬
lein bekannt seyn / leuchtetenach diesen verflossenen zehen Jahren / mit
sehr vielen Wunder - Wercken /sowohlim Leben / als nach seinem seeli-
gen Tod .

Sehet ! sehet ! Allerliebste / wie dieses unschuldige / keusche / ftom - K - XII.
me / ja heilige Lerchlein der höllische Falck gestossen / und öffters in Fall
gestürtzet hat ! Sehet ! sehet ! ob nicht gar zu wahr / was der güldene
Chrysol . sagt : Diabolus non peccatores quaerit capere quos possidet , S . Pet
sed ut justos capiat , sic laborat : Superseminavit Zizania in medio tritio : Chrysol .
Der bös « Feind sucht nicht die Sünder zu fangen / rvelchc er 6 - .
ohnedem schon besitzt sondern dieFrome dieGerechee sucht
er um diese bemüht er sich > dahero säet der höilisihe Schalk
das Unkraut der Sünden / mitten in das Hertz derGottfeeli ^
gen . Sehet ! sehet ! ob nicht gar zu wahr / was der Heil . Augustinus § Aug .
sagt : Hoc umenscitote fratres , quia diabolus non persequitur nisi bo -
nos , maios enim luxuriosos , superbos & avaros diabolus persequi non
consuevit .amici enim sunt sui , & voluntatem ejus semper faciunt :
nrüst rdr « issn allerliebste Brüder dass der Teuffrlallein die
fromme / die Gute verfolget / die Gaile / die Unzüchtige die
Hoffärktge / die Geitzige / und dergleichen verfolgt er nicht /

Y dann

s
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dann diestseynd ohne dem feine gute Freund / weilen sie alle #
und jederzeit seinen Willen erfüllen . Dahero du ftomme See !
rathe ich dir zu guter Letzt :

Hüt dich liebs Lerchelein / der Teuffel ist ein Falck /
Werihmeleichtlich traut / istwohl ein rechterDalck.

Hüte dich / fromme Seel / der höllische Falck setzet dir aller Or¬
ten nach ; er setzet dir zu / wann du wachest / er setzet dir zu / wann du
schlaffest / er setzet dir zu in dem Gebet / er setzet dtr zu in der Arbeit / er
setzet dir zu / wann du zu Hauß bist / er setzet dir zu / wann du aufder
Reiß bist / er setzet dir zu in der Jugend / er setzet dir zu in dem Alter .
Mit einem Wort / nirgends / nirgends bist du vor ihme sicher -

N . XIIJ Es ist aber die Frag / wie dieser böse Feind / inimicus Koma , zu
vertreiben ? gar !eicht ; dann er ist ein blöder Teuffel / ein plumper Esel/
ein forchtsamer Narr / ein Hund / der zwar bellen kan / aber nicht beis-

5 . August , sen : Alligatus eit tanquam innexus canis , & neminem potett mordere .
S «rm 197 . nifieum ,quife illi mortifera securitate conjunxerit : Er ist eilt red ? #
4 et «np , trrRetten # Hund / welcher keinem schaden kan / als allein

demjenigen / welcher ihme gar zu sehr traut . Er ist zwar / und
scheint grausam zuseyn / als wie ein grimmiger Löw / dann tanquam

l . krt . 5 . 8 * leo rugiens circuit ,quaerens quem devoret : Er lauffk aufder Welk
herom / als wie ein brüllender Löwsuchend wen er verschlu¬
cke ; allein vor diesem hast du dich nichts zu beförchten / also tröstet

S . Chrysos uns der güldene Patriarch : bis enirn bellua multiplex , sed si fapieri *
To . 7 . in mus .hic leo & draco erit quovis luto vilior : Er is ! Cl' lt Thier t) On (ll#

7- IerhandLlguren ; attein wann wir nur unsreVernunffc brav
chen so ist er schlechter als ein jedes Loth . Meinem H Abbt
Hilarion ist er erschienen als ein groß - buckletes Cameel / diesem hei ^
Mann eine Forcht einzujagen / allein Hilarion lachte nur seiner / sa-

S . Hiero« , gend zu ihme : d^ on rne terres diabole tanta mole corporis , & in vul-
vita S. pecula & in Camelo , unus atque idem es : Du Wirst Mich Mitdie #

fer deiner Grösse nicht erschröcken / dann ob du zu mir kom¬
mest als ein kleiner Fuchs / oderaks ein Lameel / so bleibst du
doch und bist nichts anders / als « in armer Teuffel . Fürchtet
euch nicht / der Teuffel ist ein rechte Lethfeigen / welchen auch ein plum¬
per Esel in die Flucht kan jagen . Der Heil . Regulus , als er aus ei¬
nem Besessenen den Teuffel ausgetrieben / wollte solcher in aller Eil
ohne Weil in des heiligen Mannes seinen Esel / gar reckt / dann gleich
und gleich gesellt sich gern / wie solches das arme Thier vermercket /

machte



« fW /WSS

i« bitiumbcnt ^
)fü)iti<sitkr ,
b / inimicusbomo;
iffel/«in plumpes
en fan / flbertiî :
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machte er gleich mit dem Fuß / Zweiffels ohne aus Anordnung G ÖU
tW ein Creutz auf die Erden / erhebte zugleich ein ungemeinki'ches Ge¬
schrey / wordurch das lang - ohrete Thier vielleicht seinen Schöpffer
umHülffwollteanschreyen / oder vielleicht hat es den forchtsamen
Teuffel ausgelacht / dann sich dieser alsobald aus dem Staub ge¬
macht . O du Lethfeigen !

Allein aufweine Frag wieder zu kommen / wie ist dann der hölli¬
sche Falck zu verjagen ? in die Flucht zu treiben ? Sage an / Heil . Pe¬
ter / was ist zu thun / damitwir diesem bösen Feind hertzhafft widerste¬
hen ? Petrus antwortet : Sobrii eltote , & vigilate : Seyd nüch -
kern / und wacher / das ist / wie mein Heil . Alexandriner Cyrillus s . Cyrill
seine Gedancken darüber fasset : Opus estcurndivina gratia , sobria ^ lex . c: , .
mente ,& vigilantibus ocülis , ut zizania vitemus pro tritico , pro ove lu - weh , 4 .
pum , diabolum pro angelo bono : Esistvonnöthen / daß wir
mit der Gnad GOttes / mit nüchteren , Gemüth / und mit
wachenden Lugen uns hüten vor dem Unkraut der Sün¬
den / den guten Waitzen der Frommkeit zu erhalten ; daß
wir uns hüten vor dem Wolff / damit wir das Schaaf der
Unfchulo erhalten ; daß wir uns hüten vor dem Trüffel / da¬
mit der gute Engel von uns nicht weiche . Wachtbar muß
man seyn / damit der böse Feind uns nicht überfalle . Sage an / Heil .
Paule / waszu thun / dem Teuffel hertzhafft zu widerstehen ? Paulus
antwortet : Induite VOS armaturam Dei , ut postitis stare adversus insi - Ephestf .
dias diaboli : Ziehet an die Bkiegs -Rüstung GOttes / auf - XI *
daß ihr bestehen könnet wider das listige Nachstellen des
Teuffels . Heil . Paule / was ist dieses für eine Kriegs -Rüstung ?
Der Widerstand / antwortet der Heil . Bernardus : Quid enim puta - s, Bern . .
mus fratres ? also redet gedachter Llarevallenllschrr Abbt : Oravis 3 . in
« quidem nobis est inimici tentatio , sed longe gravior illi oratio nostra , £cctef3 ®'
Laedit nos iniquitas ejus , atque versutia , sed multo amplius nostra eum
simplicitas & misericordia torquet . Humilitatem nostram non su¬
stinet , uritur charitate nostra , mansuetudine , & obedientia cruciatur ;
Mas vermehrten wir / liebe Bräder ? Schwehr falle uns
zwar die Versuchung des bösen Feindes / allein viel fchwrh -
rer fällt ihme unser Gebet . Er verletzt uns zwar mit fei¬
ner arglistigenBoßheit und boßhaffter Ärgkistigkeit allein
unsere Einfalt und Barmheryigkeit plaget ihn vielmehr .
Unsere Demuthkan er nicht erduleen / unsere Liebe / Zweif -
fels ohne gegen GVkt und den Nächsten / brennet ihn /

V x mit
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mit unserer Sanfftmuth undGehorsam wtröergequälet .
Sage an / Heil - Jacobe / was zu thun / den höllischen Falcken in die

> evd4 . 7 . Flucht zu jagen ? Jacobus antwortet : 8ubditie . goelfoteveo . re -
ststike gutem diabolo , & fugiet a vobis : Gerowegen fe 'JÖ GOtt Uri )
terthcinig widerstehet aber dem Trüffel so wird er von euch
fliehen . Seyd GOtt unterthanig und gehorsam / die göttliche Gna -

cornei de und Freundschaffr dardurch zu erhalten : Ot Dei gratiam & amici -
Comment , riam obtineatis . und mit dieser Gnade GOttes widersetzet euch dem
in Epist . bösen Feind / dann wie der hocherleuchtete Lotn . glvüiret : 8i diabolo
Cöron . re fist as , illum fugas & vincis : wann du dem Trüffel wl' derste ,
«ts ' jacoU hest ■' so treibst du ihn in die Flucht und überwindest viesen .

’ Hast du diesen in die Fluchtgejagt und überwunden / so hat er denGe -
walt nicht / das Unkraut der Sund und Laster in deine Seel zu säen /
so hat er den Gewalt nicht mehr / dich liebes Lerchlein zu stürtzen . Der
Widerstand aber kan kräfftiger nicht geschehen / als wann wir mit
dem heil . Gebet bewaffnet seyn d / also redet und tröstet uns der H .

§ Betn . de Bernardus : Oratio superat tela diaboli , oratio elf prima virtus advedus

modobtnfe tentationum incursus : Das Gebet überwindet die Pfeil des

vivendi Teuffels / das Gebet ist die beste Scarck wider die Anlüuff

Serm . 67 , Versuchungen . Mit dem H - Gebet dann bewaffnet / werden
wir mitdem Lob - singen den David singen und sagen können : inte

Pfal 43 inimicos nostros ventilabimus cornu , & in nomine tuo spernemus in -

surgentes ir > nobis : Durch dich / V GDtt ! wollen wir unsere

Comment . Feind ( Geelen - Feinö : ) Inimicos nostros spirituales . alsö mein In -'

jn ? sLi va - cognitus , gleich als mit einem Horn verwerffen / dieses Horn ist

vrduiH * p ot esta S Christi . also gedachter vornehme Commcntarist / der Ge -' ' walt Lh » isti und in deinem Hamen wollen wir diese verachZ
ten . dir wider - uns aufstehen . Und auf solche können

wirFreuden - voll aufschreyen : Jo victo¬
ria ! Amen .

Die
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